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1. Einleitung

Der Murauer Raum liegt in der " altk rista llinen" Zentralzone der Ostalpen und
wird v. a. durch das metamorphe " M ur auer Paläozoikum" gekennzeichnet, welches
hier als Nordteil der Gurktaler Decke muldenförmig dem Kristallin auflagert.

Die Erforschungsgeschichte dieses Raumes ist in drei Phasen gliederbar: In einer
frühen Phase wurde teil s durch Zufallsbeobachtungen teils durch systematische
Übersichtsaufnahmen der Stoffbestand einer ersten Gliederung unterworfen. Vom
Kristallin der Zentralzone wurden durch H AIDI NGER 1845 (fide THURNER 1958 )
"Übergangskalke" , Tonschiefer und Grauwacken abgetrennt; ROLLE1854 erkennt das
Paa ler Konglomerat und setzt es mit dem pflanzenführenden oberkarbonen
Königstuhlkonglomerat gleich .

Eine erste, allerdings nicht veröffentlichte Karte dieses Gebietes wurde von GEYER
aufgenommen (siehe GEYER 1891a , b), welcher auch als erster - aufbauend auf einem
Crinoidenfund in der Grebenze (TOULA 1893) - eine stratigraphische Gliederung de s
schwachmetamorphen, phyllitischen Altpaläozoikums versucht, indem er z. B. die
Grebenzenkalke ins Silur stellt (GEYER 1893).

In der zweiten Erforschungsphase hielt mit T OR NQUIST 1917a, b, 1921 die
Deckentheorie Einzug in dieses Gebiet, wobei er v. a. an der Basis des Paläozoikums
eine Deckenbahn annimmt. Aber erst durch THLJR NER wurde zwischen 192~1975 der
gesamte Murauer Raum einer Derailkarrierung unterworfen (siehe THUR NER 1958 cum
lit. , 1970 cum lit .) und damit die Grundlagen aller spä teren Deutungsversuche
gesc ha ffen.

Auf diesen Detailkartierungen a ufba ue nd vers uc ht T HLJR NER ein erseit s ei ne
Prostratigraphie des Altpaläozoikums und dessen fazieller Aufsplitterung zu geben. Er
nimmt - abgesehen von anfänglichen Ver suchen (T HLJ RNER 1935 ) - innerhalb de s
Murauer Paläzoikums durchgehende Profile an, und ist nur mit ein er Abscherung des
Pa lazoikums vom Altkristallin 'einversranden.

Auf der anderen Seite wurde bereits von ihm selbst die dritte, bis heute andau ernde
Entwicklungsphase eingeleitet. 1935 verfolgt er - ausgehend vom Hansennock ­
ein en Streifen fraglich mesozoischer Ge steine (Q ua rzite - " Q ua rzkera to phy re",
Rauhwacken, Dolomite) bis zur Stolzalpe und betrachtet diese Zone als Basis eine r im
wesentlichen aus Altpaläozoikum (M etad ia basse rie) bestehenden Decke, welch e über
der ebenfalls altpaläozoi schen "Murauer Phyllit-Kalk-Serie" liegt.

"Erweiterter Ausschnitt aus der unter der Leitung von Prof. H. W. FLUGEL angefertigten
Manuskriprk arte r : 100 .0 0 0 der Steiermark.



Die se Idee wurde vo n STOWASSER 1947, 1956 in Zusammenhang mit der C ur kta ler
Decke des westlichen Gurktaler Raumes gebracht und von T OLLMA NN1959, 1963 , 1977
und FLüGEL 1960 in den großregionalen Rahmen eingebaut. Da dieses oben angeführte
fragliche Mesozoikum östlich Murau endet, wurde vor allem in d er " gelben Serie von
Mühlen" (HABEREELLNER 1933, PLOTEI'Y 1957, THURNER 1964 ) und im Oberwölzer
Dolomit (M HZ 1965, Karte) eine denkbare Ostfortsetzung dieses Mesozoikums
gesehen.

T OLLMANNarbeitet eine Zweiteilung der Gurktaler Decke in diesem Gebiet heraus
(M ur a uer und Stolzalpenteildecke), wobei die Abtrennung der tieferen Murauer
Einheit (" M urauer Decke" ) vom mittelostalpinen Kristallin z. B. von CLAR 1975,
SCHÖNLAUll 1979 in Abrede gestellt wird.

Zusätzliche ungelöste Komplikationen wie z. B. die Stellung des Ackerlkri stallins,
welches im Zusammenhang mit me sozoischen Gesteinen und dem Paal er
Konglomerat am Westrand der Gurktaler Decke auftritt, und die Frage der Grenze
zwischen mittelostalpinem Kri stallin und Murauer Paläozoikum veranlaßten weitere
Arbeiten, deren bisherige Ergebnisse im folgenden zusammengefaßt werden . Diese
Übersicht baut auf Arbeiten von THUR :--lER (v. a . THURN ER 1958, 1970) auf und
beschränkt sich auf Gebiete mit neueren Ergebnissen.

2. Stratigraphische Gliederung

2. I. Mittelostalpines Kristallin

Die Basiseinheit innerhalb des Murauer Raumes bildet "mittelostalpines
Kristallin" . Es setzt sich aus mehreren Einheiten zusammen. Das Liegende bilden nach
THUR NER 1958 die Wölzer Granatglimmerschiefer, die an der Basis in Hornblendegnei­
se übergehen bzw. mit Granit- und Augengneisen (O sra uslaufer der Schladminger
Tauern - vgl. THLIR NER 1976) verbunden sind.

Ein eher tieferes Paket der Wölzer Granatglimmerschiefer ist von Amphibolitzü ­
gen durchschwärmt, während zahlreiche Marmorlinsen v. a. das Gebiet des Wad­
schobers kennzeichnen.

In einer hangenden Position dieser Granatglimmerschiefer treten pigmentierte
Granatglimmerschiefer (Kohlenstoffgranatglimmerschiefer nach THURNER) mit
mächtigen Marmorzügen, Hornblendegarbenglimmerschiefer usw. auf. Diese
Glimmerschiefer bilden vorwiegend im Nordteil des Murauer Raumes die Unterlage
des Murauer Paläozoikums.

Die Wölzer Granatglimmerschiefer werden im westlichen Gebiet von einer
Gneisplatte (Einachgneise nach H ERITSCH 1924) überlagert, die sich im wesentlichen
aus variationsreichen Paragneisen zusammensetzt. Nur knapp südlich Kaltwasser im
Paalgraben ist ein Granitgneis bekannt, der als Ostausläufer der Bundschuhortho­
gneise aufgefaßt werden kann (siehe STOWASSER 1956, PISTOTNIK 1980), von denen au s
dem Innerkremser Raum Gesamtgesteinsalter bekannt sind: 372 ± 28 (HA\VKESWORTH
1976, korrigiert durch SOIARBERT 1979 in SCHO NLA UB 1979).

Ein deutlich metamorpher Quarzitzug südlich Sradl (mit Hellglimmer- und
Biotitneusproßungen) wurde erstmals von THEYER 1969 als Skyth (Sem meringq uarzit)
gedeutet (siehe auch TOLUIANN 1975, Abb. I ) und wird von N EUBA UER I980c mit dem
Stangalm-Mesozoikum s. str. verglichen. Es handelt sich bei diesen Quarziten um teil s
gut geschichtete, teils massige, hellgrünliche Quarzite, die an der Basis
schräggeschichtet sind, mitunter gutgerundete rosa Quarzgerölle führen und an einer



Stelle mit Rauhwacken verknüpft sind . Es ist dies im gesa mten Murau er Raum di e
einzige Stelle, wo die Murauer Decke durch dem Mesozoikum zuordenba re
Schichtglieder vom mittelostalpinen Kristallin abgrenzbar ist.

Die Metamorphose di eses Mesozoikums kann wohl im Vergleich mit dem
Innerkremser Raum als altalpidisch angesehen werden (M us ko w it 99 ± Im. y., Biotit
92 ± 6 m. y. nach H AWKESWORTH 1976).

Ob der im allgemeinen als Trias aufgefa ßte H ausennock -D ol omit (w estl ich des
Paalgrabens) als Bindeglied zum Flarrnitzer M esozoikum a ngesehen werden kann,
muß mit Vorsicht behandelt werden (siehe BECK ER 1980).

2.2. Schichtbestand der Murauer Decke

Nach THUR NER 1958 (cum lit. ) wird das Kri stallin mit klarer tektonischer Grenze
vom hangenden Murauer Paläozoikum (M u ra ue r Decke) abgeg re nzt.

Zu dieser tieferen Decke sind nach den Aufnahmen von T HURNER 192~1958

verschiedene Phyllite (mitunter Granat und Biotit führende) Quarzphyllite und
Schwarzphyllite mit Gr ünschiefer- und Metakieselschiefereinlagerungen zu zählen .
Aus Metalydiren bei Olach wurden von HERITSCH & THUR NER 1932 Graptolithenfunde
bekanntgemacht, welche später von verschiedenen Autoren bezweifelt wurden (z. B.
JAEGER 1969 cum lit. ) und auch nicht meh r auffindbar sind.

Die Schwarzphyllite gehen nach TII UR NER 1958 : 21 in karbonatische Ph yllite über,
die schließlich in die Muran-Kalke (vo rw iegend Bänderkalke, Kalkmarmore, selten
Dolomite) überleiten.

Hinzuweisen ist auf ein weiteres charakteristisches Schichtglied der Murauer
Decke, nämlich auf Epidot- und Chloritphyllite mit quarzitischen Lagen und
Prasiniten (siehe TH URNER 1929, 1958), die tektonisch teils über, teils unter dem
Murau-Kalk liegen. Ob sie eventuell als stratigraphische Fortsetzung (Ka rbo n?) des
Murau-Kalkes betrachtet werden können, oder eine eigenständige tektonische Rolle
spielen, soll durch derzeit laufende Untersuchungen geklärt werden .

Durch SCHONLA UB 1979 konnte im Gebiet der Srolzalpe in Bänderkalken ein
altpaläozoisches Alter (Silur - Unterdevon) nachgewiesen werden, während durch
NEUBAUER 1980a nördlich des Kreischberges ein Profil mit ver schiedenen
Schwarzphylliren, Grüngesteinen, Kieselschiefern als Murau-Gruppe bekanntge­
macht wurde (siehe Abb. I ), wovon ein Dolomithorizont im Hangenden dieser Folge
bereits durch EBNER et al. 1977 in da s hohe Silur bis Unterdevon eingestuft werden
konnte.

Von Interesse ist da s Auftreten vo n Uralitd iabasst ö ck en in den Kalkmarmor en d es
Pleschaitz NE Althofen (vgl. THUR NER1958 cum lit. ), wobei diese Kalkmarmore wohl
als zeitliches und tektoni sches Äquivalent de s Murau-Kalkes anzusehen sind (siehe
NIEDERL 1980 ).

Schwierig ist das Verhältnis der "gelben Serie von Mühlen" zum Schichtbestand
der Murauer Decke zu interpretieren. Seit H ABERFELLNER 1933 wird für sie ein
mesozoisches Alter diskutiert (siehe PLOTENY 1957, T OLLMANN1959,1963,1977, FLÜGEL
1960, 1964, THUR NER 1964 ). Andererseits zeigt sie nach THUR NER 1964 Übergänge zu
grauen Bänderkalken des Murauer T ypus so w ie zu Graphitphylliten (münd l.
Mitteilung J . PISTOTNIK ). Diese " gelbe Seri e" setzt sich na ch TH UR NER 1964 , 1970 aus
gelben Dolomiten, Porenquarziten, limonitischen Kalken und Dolomiten zusammen
und könnte auch im Vergleich mit dem Dolomitsandstein des Grazer Paläozoikums
als vorwiegend unterdevonisches Schichtglied gesehen werden (PLOTE NY 1957 ,
THUR NER 1970). Dafür spricht auch der Vergleich mit der unterdevonischen



Schichtfolge des Adelsberges (siehe Kap. 2.4.), welch e a llerd ings über der mit der
Metadiabas-Gruppe vergleichbaren Schichtfolge des Kreuzecks NW Ne umarkt liegt.

Zur Gliederung der Murauer Decke im Gebiet um Oberwölz siehe N IEDERL 1980.

2.3. Ackerlkristallin und Perrnotrias in zent ra la lpiner Fazies

Das seit GEYER 189Ia bekannte Ackerkristallin wurde zuletzt von NEUBAUER 1980c
kurz dargestellt und in den Ackerlgneis-Kornplex und in den Acke rlglirnrnersc hiefer­
Komplex untergliedert.

Der Ackerlglimmerschiefer-Komplex (teilweise biorit- und granatführende
Glimmerschiefer) beinhaltet wenige Epidorarnphibolir- und porphyroidähnliche
Metavulkanitlinsen und könnte event ue ll als Altpaläozoikum aufzu fassen se in. Die
Glimmerschiefer werden von metablastischen Gneisen überl agert , welche durch
Plagioklasblastese gekennzeichnet sind und manchmal Staurolith führen .

Dieses Ackerlkristallin wird von N EUBAUER 1980c als Basis der Perrnorriasspane
dieses Raumes aufgefaßt. Ein Normalprofil d ieser Perrnotrias setzt sich aus 0-30 m
mächtigem, violettem Alpinem Verrucano (mit Kalkkonglomeraten ), bis mind estens
60 m mächtigem Semmeringquarzit, Sandkalken und geringmächtigen Dolomitspä­
nen zusammen.

Ähnlich ist auch der Permotriasstreifen um Murau aufgebaut (violett e Schiefer,
Brekzien, Quarzit, Sandkalk und Rauhwacken). Ob hier auch no ch Dolomite und
Bänderkalke der höheren Mitteltrias vorhanden sind, muß nach letzten Erfahrungen
in Frage gestellt werden (N EUBAUER 1979). Andererseit s scheint es doch Stell en zu
geben, wo eventuell permische (?) helle Metavulkanite mit dieser Perrnotrias in
Verbindung stehen (Straße Murau - St. Lambrecht).

2.4. Schichtbestand der Stolzalpendecke - Altpaläozoikum

Am weitesten ist die stratigraphische Auflösung der Stolzalpendecke rm
westlichen Murauer Raum gediehen.

Als stratigraphisch tiefste Einheit ist innerhalb der Stolzalpendecke die sogenannte
Metadiabas-Gruppe zu betrachten. Sie setzt sich nach THUR NER 1929 , 1936, 1958, 1970
aus verschiedenen Metabasitkörpern (vorwiegend "Metadiabase" mit Pyro xenrelik­
ten) und "Keratophyren" (karaklasrisch ) umgeschieferter Augengneis nach THURNER
1936, bzw. biotirisierrer Amphibolit nach THUR NER1958) und v. a. rei ch entwickelten ,
weit verbreiteten Metatuffen und -tuffiten zusammen, Letztere wech seln im Profil wie
lateral mit grauen und violetten phyllirischen Tonschiefern.

Bei den Metabasiten handelt es sich nach Spurene leme nt unte rsuc hungen (KOLMER
1978) vorwiegend um " within plate basalt s" (Ozeaninsel - ode r kontinent ale
Basalte).

Eine direkte Einstufung der Metadiabas-Gruppe ist bisher nicht gelungen . Jedoch
scheint es auf Grund der stratigraphischen Zusammenhänge im Profil " Auen" (vgl.
Abb. I) wahrscheinlich zu sein, daß sie ins Ordovicium zu stellen ist.

Die stratigraphisch höheren Schichtglieder lassen innerhalb der Stolzalpendecke
eine markante Faziesdifferenzierung im Silur und Unterdevon erkennen :

a) Kar bon a t is c h e Fa z ies : Eine fast rein karbonatische Fa ziesentwicklung
wurde in zwei Gebieten näher untersucht: Da s Profil von Rinegg (siehe Abb. I) scheint
direkt mit der Metadiabas-Gruppe verbunden zu sein, ohne Zwischenschaltung von
klastischen Sedimenten (vgl , NEUBA UER 1979). Neben einem nicht näher datierten
Dolomithorizont (höheres Ordoviz? analog zu Auen - siehe unten) konnte hier der
Mittlere Auen-Dolomit mit obersilurisch-unterdevonischen Conodonten nachgewie­
sen werden .



Sie gehen in violette Fla serkalke über (Unterdevo n nach Co nodont en) . Die
Schichtfolge setzt sich mit einem Dolomithorizont de s Prag/Zlichovs fort (dehiscens­
und gronbergi-Zone ). Bemerkenswerterweise leitet dieser Dolomit in ba sisch e
Metatuffe über. Dazu kommt ein mitteldevonischer bzw. ticfoberdevoni scher
Dolomit, der direkt in geringmächtige Schiefer und Sandsteine überleitet.

Ein weiteres näher untersuchtes Gebiet (" Auen" , siehe Abb. I ) zeigt einen
Übergang der Metadiabas-Gruppe in mehr als IOO m (?) mächtige Schiefer und
Sandsteine (Golzeck-Schiefer) , welche geringmächtige Kiesel schiefer und crinoiden­
führende, graphitische Kalke als linsenartige Einschaltungen beinhalten. Eine
Dolomitlinse lieferte eine kleine, schlecht erhaltene Conodo nt enfauna des hohen
Ordoviz bis Llandovery. Diese Schiefer gehen in Quarzporphyre bzw. Quarzporphyr­
tuffe (rhyolithischer bis alkalirhyolithischer Chemismus) über.

Es folgen Dolomite des hohen Ordoviz (Unterer Auen-Dolomit), echinodermaten­
führenden Dolomite der Mittleren Augen-Gruppe (hohes Wenlock bis Pridoli,
eventuell tieferes Unterdevon ), zu der auch helle Metaaschentuffe und geringmächtige
Metapsammite zu rechnen sind. Helle Kalkmarmore und bunte Fla serkalkmarmore,
ein geringmächtiger Dolomit und graue Bänderkalke (tieferes Mitteldevon) wurden
von NEUBAUER 1980a unter dem Begriff Haider-Marmor zusammengefaßt. Es folgen
noch ca. 8 m mächtige Dolomite des Frasne.

Das gesamte Karbonatprofil dürfte in seinem vorwiegend karbonatischen Anteil
60 m nicht überschreiten und unterscheidet sich vom Profil "Rinegg" v. a . durch das
Auftreten von Schiefern, Sandsteinen und Quarzporphyren zwischen der Metadiabas­
Gruppe und der Karbonatfolge.

b) Dieser Entwicklung steht im Silur/Unterdevon ein stark sa nd ige r
Faziesbereich gegenüber. In der Umgebung der Prankerhöhe wurde diese Folge
dreigeteilt (NEUBAUER 1980a ). Die biostratigraphisch nicht eingestuften Schattloch­
Phyllite können auf Grund geringmächtiger Linsen heller Metavulkanite ­
Metaandesite und Metakerarophyre - wohl in das Ordoviz gestellt werden.

Aus den Phylliten gehen mehrere 100 m mächtige Metapsammite hervor, die einen
Dolomithorizont des hohen Silurs icrispa- bis tiefere eosteinhomensis-Zone) sowie
einen des tieferen Pragiums beinhalten, und somit in das Silur und Unterdevon
eingestuft werden können.

Mit einem abrupten Übergang folgt der Ursch-Dolomit, der nach Conodontenfau­
nen den Zeitraum von der dehiscens-Zaiv: (G renze Prag/Zlichov) bis zur kockelianus­
Zone (mittleres Eifelium) umfaßt.

Ein zeitliches Äquivalent zu die sem Ursch -Dolomit stellt der Kaindorf-Dolomit
dar (westl ich Murau), der sich v.a, durch bunte Flaserdolomite und Schiefereinlage­
rungen unterscheidet.

Mit dieser klastischen Folge vergleichbare Schichtfolgen finden sich im Gebiet
zwischen Grebenze und Frauenalm, wobei die Metadiabas-Gruppe stets das
tektonisch Hangende bildet und die "Arkoseschiefer" überlagert. Es ist noch
ungeklärt, ob diese Metapsammite in diesem Gebiet dem hohen Ordoviz (Golzeck­
Schiefer) und/oder dem Pranker-Metapsammit entsprechen.

Weiter östlich tritt der in seiner tektonischen Zuordnung noch ungeklärte
Grebenzen-Kalk auf (vgl. THUR NER 1958, 1970, EBNER 1975, EICHER 1976). Auf Grund
der stratigraphischen Erfahrungen im Gebiet weiter westlich scheint es möglich, daß
der Grebenzen-Kalk als stratigraphisch Hangendes der Phyllite und Arkoseschiefer
der Grebenzenostseite aufzufassen ist oder aber der Quarz- und Graphitphyllite der
Grebenzenwestseite (BUCHROITHNER 1978, SCHÖNLAUB 1979) .



Ludlow

Famenne
-- --
Frasne

?

Adelsberg

?

Grebenze

BUCHROTHNER
1971l

SCHONLAUB1979

/

C K E

Sto lza lpe

- --1

I? I [CIOCk
v I ltandovery
1,5 ;- -

E

r rT I

N D

Auen

I
, , v , , ,

(J~ l z~ck =~lIe~er v \ v _\ \ \
\ \ \I v \

/ \ \ \ \l I,; \ \I \ V V I/
V v \ V V v v v \ \'

\ v Mr tadta ba s.-Gr uppe \' v
\ V \. -t \ v '.

1

I

1
1 I'

" J 1~1... h; / \. -, ~ 16 m U Au~n - D.
<f :J lJ n r Tl "i b Zm Ootzeck-Oc

n 1 I 11 11 1

, ; T5 m --;-;] ' - -

lb IAUl·~~. 'r:~ :~~
j T _ l 12,m '.

~~_' , ' ' ,/ =:5:'...L-F;;T ,L ==1-,- "--- ,/ ::':r' d OOm
... _~_v_'L I I v G L I

"l-~~ ~ ,, ~~1~~2-

[

: ' , , ~ _ ~-'_i7
, ,~ '.,,' ,: - " ~ / / / '" - -
... / -, I :~:::-~ :1l3 / /
• '_'-'" J.5~'
_ ;"/ Q 2 a ~/~ ) lO m

M,tl1e;rr' /'

".Auen-DoI~;;'~t'

f- - -

Kamdort -Dotcrrut

l "-"T?--L::?li:; !,..:~

..
c
~

<t

-~ , '

,-,
E E
f: ~

~ ~- ~

o >.
"' c~ Q.

s:
o" ~-IV V~ ~

.x

S T 0 L Z A L P E
Prankerhcihel Frauenal m ITrefboden

V v V V v v I"i \ v \ v \
\. V V . V v \ \ \

M"ladlaba~ - Druppe \ \

ö 0

f'

DECKE

SCHONLAUB1979 INIEDERL 1980

MURAUE R

Georgenberg ISlo lzalpe., IO berwo lz

Ob e'rWOlz -'cx,I~f Ur~ch-Do;om,t
'J 1;1(.-.J... I.- . '-:L-9 , I L 1 [

I ll~ I . 1 •

-i- ~ : ::: I ; :Ht,·· -
T j I I ' . - • • ~

T ~-~~ ~ : : ; : :~
K- ( - - ~~
~J T

I ~
- - ---

"; ' " '" -"

f------~~l:. Er
o c-
o 0

":_3

N
>o
o
0:::
o

0
~

l.J) ILlandovery r - - 0

-~_ r
" ... ?

Tektonische
Einheit

Lokalltcl.t
- --
Autor en

Z Famenne

Frasne
0

Givet

> E lf el

Da leJan

W [ZO"_" --
Prag

o -- ----
Lochkov

Prldoll

~ ILUdlOW

--.J

-
I Wenlock

'-l

'"t?
'-l
~

D' /, -,, / / ~ 2 nT2~~ 3 0 4 CJ 5 CJ 6 EJ 7 [iJiJi'il 8
~ ~ 9 [[I]] 10



Auf eine lithologische Zweigliederung innerhalb des Grebenzen-Kalkes wurde
bereits von THUR NER 1958,1970 hingewiesen (liegend dunkle, plattige Kalke, hangend
helle, massige Kalke). SCHÖ NLA UB 1979 macht auf die trotz schwacher Metamorphose
noch erkennbare reichhaltige Gliederung des Grebenzen-Kalkes mit häufig
crinoidenführenden Kalken, Kalkmarmoren, hellen und rötlichen Flaserkalken,
plattigen, schwarzen Kalken wie auch seltenen Dolomitbänken aufmerksam.

Aus dem Grebenzen-Kalk beschreibt bereits TOUlA [893 Crinoiden der Gattung
Cupressocrinus sp. Stratigraphisch verwertbare Faunen wurden jüngst durch
BucHRolTNER 1978 (Conodonten des Oberems) und SCHONLAUB 1979 (tiefmirteldevoni­
sehe Conodonten sowie ein Tentakulitenrest und glattschalige Ostracoden) bekannt
gemacht. SCHÖNLAlJB verweist auch auf die zeitlichen und faziellen Beziehungen
zwischen Grobenzen-Kalk und Alrhofener Gruppe (SCHÖNLAUB 1971).

Unklar ist auch die tektonische Stellung des Karbonatkomplexes des Adelsberges
(östlich Neumarkter Sattel). Er liegt über der Metadiabas-Gruppe des Kreuzecks und
geringmächtigen verschuppten Graphitphylliten. Die Schichtfolge mit hellen ,
teilweise karbonatischen Quarziten, gelben und blaugrauen Dolomiten sowie
dunklen Kalkphylliten und plattigen Bänderkalken wurde von THURNER nicht mit dem
Grebenzen-Ka lk gleichgesetzt, sondern in Beziehung zur "gelben Serie von Mühlen"
gebracht. Aus diesem stark verfalteten Karbonatkomplex konnten Conodonrenfau­
nen des Unterdevons bekanntgemacht werden (NEUBAUER 1979, 1980b). Auf die
Beziehung zur "gelben Serie" weisen besonders auch Bänderkalke arn Westabfall des
Adelsberges hin, welche mit gelben, porig anwitternden, limonitischen und
mergeligen, rauhwackenartig anwitternden Kalken in Zusammenhang stehen. Diese
Bänderkalke können durch das gemeinsame Vorkommen von Polygnathus sp. und
typischen obersilurisch-unterdevonischen ozarkodiniformen und sparhognathodi ­
formen Elementen in das Zlichov bis Dalejan eingestuft werden.

Dieses Altpaläozoikum der Stolzalpendecke weist auf Verbindungen zu anderen
oberostalpinen Faziesräumen hin. So dürften die Eisenhutschiefer (vgl. Hou, [970)
faz iell etwa zwischen der karbonatbetonten und klastischen Faziesentwicklung des
Murauer Raumes stehen.

Wie bereits von FlüGEL 1977 postuliert, schließt die karbonatbetonte Fazies im
zeitlichen Umfang, in ihrer Lückenhaftigkeit (Fehlen? des tieferen Silurs und Givets),
in der geringen Mächtigkeit sowie dem Auftreten von oberordovizischen
Quarzporphyren, rötlichen Flaserkalken des Pragiums v. a . an ähnliche Schichtfolgen
der Grauwackenzone (vgl. SCHÖNLAUB 1979 cum lit.) wie auch an die Althofener Fazies
des Mittelkärntner Raumes an (vgl. SCHÖNLAUB 1971, BUCHROITHNER 1979). Wichtig
sind auch Beziehungen zum Grazer Paläozoikum, auf die v. a. der sandige Einfluf im
Unterdevon (vgl. FLüGEL [9 75 cum Iit., FENNI NGER & HOLZER 1978), das Hinaufreichen
des Vulkanismus bis in das Unterdevon, der ' Faziesumschlag von klastischer zu
karbonarischer Sedimentation im Unterdevon hinweisen (vgl. SCHÖNLAUB 1979).

Abb. 1: Tabelle des biostratigraphisch eingestuften Altpaläozoikums im Murauer Raum .
Man beachte, daß die stratigraphische Einordnung einzelner Schichtglieder nur auf
wenigen Condontenfundpunkten in Karbonatgesteinen beruht (z. B. Murauer Decke
mit 6 verwertbaren Fundpunkten), und darl die Grenzen der einzelnen Schichtglieder
nicht exakt eingestuft sind.

Legende: 1 - Dolomit, 2. - Kalk (rna rrno r) , 3 - bunter Flaserkalk. 4 - Schiefer ,
5 - Kieselschiefer, 6 - Sandstein, 7 - Geröllhorizont, 8 - saurer M eravulkanir, 9
- basischer Metavulkanit, 10 - vermutete Schichrliicke.



2.5. ]ungpaläozoikum (der Stolzalpendecke?)

We stlich de s Trog schartenbruche s find et sich eine lith ostratigraphisch dem
jungpaläozoikum zuzuordnende Schiehrfo lge. Sie ze igt zwar nirgends eine
unmittelbare transgressive Verknüpfung mit dem Altpaläozoikum der Sto lza lpe ndek­
ke, kann aber wie im Gebiet um Turrach -Kleinkirchheim mit dies em Altpaläozoikum
zur " G ur kta ler Masse" zusammengefa ßt werd en (vlg. PISTOTNIK1980 cum lit .).

Dieses jungpaläozoikum zeigt eine Dreigliederung:
a ) Paaler Konglomerat (ROLLE1854): Es wird nach N EUBAUER1978, 1980c etwa 180

bis 200 m mächtig und setzt sich fast nur au s Konglomeraten und Brekzien mit
durchschnittlichen Korngrößen von 2-6 cm zusammen. Er st im Übergang zu den
hangenden Werchzirmschichten findet sich eine reichhaltigere Lithologie mit
wechsellagernden grauen Glimmersandsteinen, Schiefern, Quarzfeinbrekzien und gut
gerundeten Grobkonglomeraten (Dur chmesser bis 35 cm ).

Das Paaler Konglomerat wird zeitlich mit den pflanzenführenden Konglomeraten
de s westlichen Gurktaler Raumes gleichgesetzt, welche We stfal D (?) bis Stefan
umfassen (TENCOV 1978 cum lir.).

b) Werchzirmschichten (Unt erperm nach TOl.LMA NN1977, Mittelperm nach FLÜGEL
1978): Von THEY ER 1969 wurden erstmals Rotschichten aus diesem Raum beschrieben
und mit den Werchzirmschichten gleichgesetzt. Sie bestehen hier au s rötlichen, gr auen
und gelben Schiefern, Glimmersandsteinen, fanglomeratartigen Brekzien usw. und
dürften nur wenige Zehnermeter mächtig werden .

c) Violette Schiefer und Sandsteine: Die Werchzirmschichten gehen nördlich der
Riegleralm in 3-4 m mächtige, violette Schiefer und schwach karbonatische
Sandsteine über.

3. Tektonische Gliederung

Bereits von STOWASSER 1956 wurde die Abtrennung einer höheren Deckeneinheit
(" Gurktaler Decke") vom mittelostalpinen Kristallin und dem tieferen Murauer
Pal äozoikum endgültig vorgenommen . T OLL\lA NN 1959, 1963 zählt dieses tiefere
Murauer Paläozoikum als "Murauer Teildecke" ebenfall s zur Curkraler Decke und
stellt sie der höheren "Stolzalpenteildecke" gegenüber.

Die Neubearbeitungen erhärten v. a. die se tektonische Zweigliederung des
Murauer Paläozoikums, lassen aber wegen zahlreicher neu auftauchender Fragen
noch keine Darstellung eines allgemeingültigen tektonisch en Bauplanes des Murauer
Raumes zu.

Am besten sind die Verhältni sse westlich Murau bekannt. Hier wurde durch
NEUIlAUER 1980c ein komplexer Deckenbau dargestellt und im Rahmen der westlichen
Gurktaler Decke diskutiert (siehe Abb. za}.

Demnach läßt sich gegenüber älteren Darstellungen die Murauer Decke über den
Trogschartenbruch weiter gegen W verfolgen . Durch die Zwischenschaltung der
Skyth(?)-Quarzite und Rauhwacken kann die Abtrennung einer Murauer Deck e hier
als gesichert angesehen werden.

Problematisch ist die siidliche Fortsetzung dieser Murauer Decke, die
möglicherweise die stratigraphische Basis des Hansennockdolomites bild en könnte
(siehe BECKER1980), ähnlich der Situ ation im Gebiet um Flattnitz (vgl. PISTOTNI K1980).

Östlich des Trogschartenbruches kann die Murauer Decke zwar klar von den
Wölzer Granatglimmerschiefern abgetrennt werden (vg l. THUR NER 1958), jed och
fehlen hier mesozoische Zwischenschalrungen. Die s veranlaßte verschiedene Auto ren,
diese Murauer Einheit als Hangendes des mittelostalpinen Kristallins anzu sehen
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(CLAR 1975, SCIIÖNLAUß 1979) . Jedoch fehlen v. a. nähere großräumige Metamorpho­
seuntersuchungen, welche eventuell einen Metamorphosesprung an dieser Grenze
belegen würden (siehe jedoch NIEDERL 1980).

Die Murauer Decke zeigt um Murau einen sehr komplizierten Intern bau mit teils
aufrechten, tei ls inversen Schiehrfolgen. was wohl am ehesten durch liegende Falten
aufzulösen ist (vgl. THURNER 1958).

Vö llig ungek lärt sind die tektonischen Verhältnisse zwischen Blasenkogel ­
Teufenbach - Westseite der Grebenze, wo der von W heranstreichende Murau-Kalk
etwa im sei ben Niveau liegt wie der Grebenzen-Kalk.

Klarer sind die Verhältnisse an der Südseite der Grebenze, wo nach TIIUR NER 1958,
1970, 1977, BECK-MANNGETTA [959, 1960 doch eine sichere Trennung zwischen
Grebenzen-Kalk und den Bänderkalken (M ura u-Ka lk) durchzuführen ist.

Im Neumarkter Gebiet ist wohl der Basisanteil mit "gelber Serie", Murau-Kalken,
Graphitphy lliten und Kalk-Ch lonr-A lbit-Phylliren der M urauer Decke zuzurechnen ,
während die Äquivalente der Metadiabas-Gruppe arn Kreuzeck sowie die Phyllite und
Arkosesch iefer an der Ostseite des Grebenzenstockes als typische Schichtglieder der
Sto lza lpendecke zu bezeichnen sind . Es scheint sehr wa hrsche inlich, daß auch hier
eine tekton isch e Zweitei lung des Murauer Paläozo ikums vorhanden ist (vgl. dazu
TOLL.\IA NN 1963).

Im zentra len M ura uer R au m ist die Abtrennung der Stolzalpendecke durch
zwischengescha ltete Mesozoikumsspäne eindeutig gegeben.

Soweit es die bisherigen stratigraphischen Arbeiten erlauben, liegt die
Stolzalpendecke westlich der Grebenze invers (NEUBAUER 1979, 1980a; SCHÖNLAUB
1979) . Unter Z uh ilfe na hme der neuen stratigraphischen Daten ist die Grenze zwischen
Murauer und Stolzalpendecke auch im Gebiet zwischen Mur- und Metnitztal
erklärbar. Und zwar müßte sie hier zwischen den Graphitphylliten im Liegenden und
invers liegenden Arkoseschiefern im Hangenden gezogen werden (vgl. BECK­
~IA NNAGETTA 1959, 1960, THUR NER [961 ).

Welche Stellung der Grebenzen-Kalk, der als höchstes Schichtglied auf
verschiedenart iger Unte rlage liegt , ein nimmt, ist unsicher. Verschiedene Autoren
weisen auf die Möglichkeit einer stratigraphischen Verbindung mit den
unterlagernden Phylliten hin. Dabei ist jedoch zu beachten, daß nach THUR NER an der
Westseite der Grebenze Graph itp hy llite und Kieselschiefer (Murauer Decke?)
auft reten, während die Ostseite durch Phyllite, Arkoseschiefer usw. (Sto lzalpend ecke)
gekennzeichnet ist.

Altpaläozoische Anteile der Stolzalpendecke sind auch westlich des Trogscharten­
bruches vorha nden (" Pra nker-G ru ppe") , welche hier nach NEUBA UER 1980c auf
Äquiva lenten der Murauer Decke zu liegen scheint.

In einem kleinen Bereich zwischen hinterem Lorenzengraben und Löwgraben
lagert der Pra nker-C ruppe ein Ko ng lomeratrest (Oberkarbon?) auf, wodurch das
Ackerlkrista llin a ls eigene Decke abgetrennt werden muß.

Unter dem Begriff Ackerklecke werden von NEUBAUER 1980c Ackerlkristallin und
Per motriasspä ne in zentra la lp iner Fazies zusammengefaßt. Diese Acke rldecke lagert
nörd lich des Staudachjochbruches der Murauer Decke auf und ist intern stark in
Schuppen zerlegt, welche teils aufrecht, teils inv ers liegen . Diese Decke dünnt gegen W
zunehmend aus und w ird d iskordant vom Jungpaliiozo ikum der Paa ler Schuppe
(Paa ler Konglomerat, Werchzirmschichten) überdeckt. Beide Decken sind offenbar
im westlichen Gebiet miteinander verschuppt (s iehe BECK ER 1980, Beileitungsstollen
Turrach - Paalgraben).



Die Entstehung dieses Deckenbaues mit Murauer Decke, Stolzalpendecke,
Ac ke rl decke ist wohl am ehesten in einem mehrphasigen Entwicklungsmodell
erk lä rbar, w ie es von TOLI.MANN 1975 für d ie westlichen Gurkta ler Alpen gegeben
wurde, welches a llerd ings auf Grund ne uerer Ergebnisse (vg l. PISTOTNIK 1980) zu

modifizieren wäre.
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